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Glarner Blasmusikverband
fördert Musik bei der Jugend
Dass Jugend und Musik derzeit nicht nur auf dem politischen Parkett
ein aktuelles Thema sind, stellte eine Schar Jugendlicher eindrücklich unter Beweis.

Nach dem rund drei Monate dauern-
den Lehrgang war es endlich soweit.
Die jugendlichen Kursteilnehmer ab-
solvierten die Abschlussprüfung des
Unterstufenkurses des Glarner Blas-
musikverbandes. Alle Teilnehmer be-
standen die anspruchsvolle Prüfung
mit guten Resultaten. Die beiden Pra-
xislehrer Markus Rhyner und René
Wohlgensinger haben somit ihre Auf-
gabe, die Schützlinge optimal auf den
Prüfungstag vorzubereiten, gut er-
füllt. So konnten die jungen Musikan-
tinnen und Musikanten ihr Können in
den verschiedenen Prüfungsteilen
unter Beweis stellen. Die praktische
Prüfung besteht aus dem Vortrag
eines Selbstwahl- und eines Auf-
gabenstücks, Tonleitern, Blattspiel
und rhythmische Blattleseübung so-
wie einem Gesangsvortrag. Vor eini-
gen Wochen musste zudem eine um-
fassende Theorieprüfung abgelegt
werden.
Der nächste Schritt auf der Karriere-
bzw. Kursleiter ist der Mittelstufen-

kurs, welcher bei genügend Anmel-
dungen im nächsten Jahr durch-
geführt wird. Der Glarner Blasmusik-
verband bedankt sich bei den Ange-

hörigen und Vereinskameraden der
Prüflinge für die Teilnahme an der Ab-
schlussfeier und gratuliert den Absol-
venten zu den guten Resultaten. (NZ)

Samariterverein Jona
hielt Rückblick
40 Jahre Samariterlehrer, ein neues Ehrenmitglied und zehn runde Geburtstage
konnten an der 78. Hauptversammlung des Samaritervereins Jona gefeiert werden.

Nach dem traditionellen Nachtessen
aus der vorzüglichen Küche des kath.
Kirchgemeindehauses Jona führte die
Präsidentin Edith Tschumi in gewohn-
ter Weise zügig durch die traktandier-
ten Geschäfte. In ihrem Jahresbericht
liess die Präsidentin noch einmal ein
ereignisreiches Vereinsjahr Revue
passieren. An den verschiedensten
Veranstaltungen konnten 33 Samari-
ter/-innen mit total 674,5 Posten-
dienst-Einsatzstunden einen opti-
malen Sanitätsdienst sicherstellen.
Als Höhepunkt im Vereinsleben gilt
die Blutspendaktion vom 7. Novem-
ber 2007. 294 Spender/-innen stell-
ten einen Teil ihres kostbaren Lebens-
saftes dem Blutspendedienst Zürich
zur Verfügung. Seit 1958 spendeten
somit 21644 Personen Blut.
Leider haben drei Mitglieder den Aus-
tritt aus dem Verein gegeben, ein Mit-
glied wechselte in den Passivstatus.
Aber mit umso grösserer Freude konn-
ten vier neue, junge Mitglieder für un-
sere Sache begeistert und begrüsst
werden.

Eiserner Samariter für Anton Helbling
Mit Bedauern müssen die Anwesen-
den auch ein Vorstandsmitglied, Ro-
land Karesch, Kassier, ziehen lassen.
Claudia Christen wird in Zukunft die-
ses Amt übernehmen. Anton Helbling
wurde für seine 40-jährige Tätigkeit
als Samariterlehrer geehrt. Unter
Applaus nahm er den eisernen Sama-
riter entgegen.
Edith Tschumi wurde für ihre gute
Arbeit als Präsidentin geehrt und
bekam die Ehrenmitgliedschaft ver-
liehen. Ihr wurde ebenfalls unter
Applaus eine Urkunde und ein Zinn-
teller vom Samariterverein ausgehän-
digt. Dieses Jahr durften wir gleich
zehn Mitgliedern zu einem runden
Geburtstag gratulieren. Das jüngste

feierte den 30., das älteste den 90.
Geburtstag. Wie jedes Jahr durften sie
einen sehr schönen Blumenstrauss
mit nach Hause nehmen. Das schei-
dende Vorstandsmitglied, unsere ak-
tiven Samariterlehrer sowie verschie-
dene Mitglieder wurden für ihren Ein-
satz mit einem Präsent geehrt. (IM)

Die nächste Blutspendeaktion fin-
det am 5. November im katholi-
schen Kirchgemeindehaus Jona
statt. Diese, und viele andere Infor-
mationen finden sie auch auf
unserer Webseite www.svjona.ch

Geehrte: Anton Helbling (40 Jahre Samariterlehrer) mit dem eisernen Samariter und
Edith Tschumi (Präsidentin und neues Ehrenmitglied) mit dem Zinnteller.

Samuel Hüppi steht
neu «vollchorn» vor
Pünktlich und fast vollzählig konnte
die Hauptversammlung im Restau-
rant «Adler» in Gommiswald durch-
geführt werden. Der Präsident be-
grüsste alle Mitglieder im Namen des
Vorstandes. Der erste grössere Punkt
auf der Traktandenliste war der Jah-
resbericht des Präsidenten Matthias
Diethelm, der seine letzte Hauptver-
sammlung als Präsident des Chors
leitete. Er tritt ab, da er bald seinen
Militärdienst antreten wird. Mit einer
spannenden Zusammenfassung liess
er das vergangene Jahr noch einmal
für alle Revue passieren.
Mit Ausnahme eines Wechsels bei
den Rechnungsrevisoren wurden alle
Vorstandsämter wieder besetzt. Für
den freigewordenen Posten als Präsi-
dent schlug der Vorstand Samuel
Hüppi vor, welcher vom Chor einstim-
mig gewählt wurde.

Der musikalischer Leiter, Beda Mül-
ler, stellte anschliessend einen Über-
blick über das bevorstehende Jahres-
programm vor. Nachdem weder vom
Vorstand noch von Chormitgliedern
Anträge gestellt worden waren, ging
der offizielle Teil der Versammlung
dem Ende zu. Präsident, Matthias
Diethelm, welcher diesen Posten seit
der Gründung des Vereins besetzt,
liess man aber doch nicht einfach so
abtreten. Beda Müller dankte ihm im
Namen des Chors für seine geleistete
Arbeit und man verabschiedete ihn
mit einem frenetischen Applaus.
Danach begann der vergnügliche Teil
und es konnte ein Abendessen genos-
sen werden. Wie jedes Jahr sang der
Chor noch ein paar unserer Lieder und
der Abend endete in einer gemüt-
lichen Runde des Zusammenseins.
(MF)

MVVerein Freizeitgärten Glarus
Die 4. Mitgliederversammlung des
Vereins Freizeitgärten Glarus unter
der Leitung von Rudolf Etter warf kei-
ne hohen Wellen, doch es kam klar
zum Ausdruck, dass die Vereinsfüh-
rung von den Mitgliedern gerne wüss-
te, wie sie das Vereinsleben in Zu-
kunft gestalten soll. Zu diesem Zwe-
cke wurde ein Fragebogen an die Mit-
glieder abgegeben, der einen erfreu-
lich guten Rücklauf ergab. Der Vor-
stand weiss nun, ob man eher eine In-
teressenvertretung oder einen Verein
mit diversen Aktivitäten will.
In seinem Jahresbericht wies der Prä-
sident auf die Standaktion auf dem
Rathausplatz vom 2. Juni 2007 hin,
der auf einiges Interesse stiess. Noch
hielten sich nicht alle Freizeitgärtner
an die von der Gemeinde aufgestell-
ten Regeln und Bauvorschriften, aber
es sehe heute viel besser aus als vor-
her, meinte der Präsident. Er hegt den
Wunsch, dass die wenigen noch frei-
en Pflanzplätze im Feld und Buchholz
möglichst bald besetzt werden, ja,
man hätte ganz gerne sogar eine War-
teliste dafür. Offen sei die Frage, ob
man im Zusammenhang mit dem Ge-
meindezusammenschluss die Mög-
lichkeit eines Vereinsbeitritts aller
Gartenfreunde von Glarus Mitte an-
streben soll.
Der sehr initiative Vorstand des Ver-
eins Freizeitgärten Glarus mit Daniel
Dürst als Vizepräsidenten, Monika
Dürst, Aktuarin, Roland Gisler, Kas-
sier, und den Platzchefs Peter
Bärtsch, Nordstrasse, Santo Timo,

Buchholz, und Hanspeter Weiersmül-
ler, Feld, bleibt wie bisher. Abschlies-
send orientierte der Vorsitzende die
Versammlungsteilnehmer über die
Aufgaben der Platzchefs und über die
Termine betreffend Abfallmulden.
Gleichzeitig erinnerte er an die Re-
geln und Vorschriften, die einzuhalten
sind.

Gebietsfremde Tiere und Pflanzen
Peter Zopfi von der Amtsstelle Um-
welt und Energie orientiert in einem
interessanten Referat über gebiets-
fremde Tiere und Pflanzen: den Neo-
zoen und Neophyten, Kartoffelkäfer,
Varroa-Milben, Marderhunde, Signal-
krebs, Grauhörnchen und andere ma-
chen einheimischen Arten den Gar-
aus. Dasselbe gilt von einigen Pflan-
zen, die wucherartig sich vermehren.
Namen wie Ambrosia, Riesenbären-
klau, Cotoneaster, Kirschlorbeer, Ja-
panknöterich, Sommerflieder, kana-
dische Goldrute, drüsiges Springkraut
sind allgemein bekannt. Das Problem
ist, dass sie sich sehr rasch vermeh-
ren, kaum auszurotten sind und ge-
sundheitsschädigend sein können. In
der Schweiz zählt man rund 40 sol-
cher Pflanzen, einige davon treten
auch in Glarus vermehrt auf, das hat
eine Untersuchung von Kantonsschü-
lern klar gezeigt. Die Entsorgung
muss über einen speziellen Kehricht
erfolgen. Panikmache deswegen ist
zwar nicht angezeigt, aber gerade die
Freizeitgärtner können damit direkt
involviert werden. (er)

Farbenfroh: So wünschen sich die Freizeitgärtner ihre Rüti. Foto R. Etter


